
Flucht und Vertreibung vor 70 Jahren 
Aufnahme und neue Heimat in Gieselwerder 

Vortrag  
mit Lichtbildern, Berichte von Zeitzeugen 

am 

Sonntag, 03. April 2016, 14:00 Uhr 

im Haus des Gastes in Gieselwerder 

mit Kaffeetafel und Zithermusik 

 
 Referenten: Roland  Henne,  Michael Müller,  Zeitzeugen 

 und Franz Fischperer mit seiner Zither 



Flucht und Vertreibung vor 70 Jahren 

• Zweiter Weltkrieg 1939 – 1945  --- Folgen nach 
Verlust der deutschen Ostgebiete und Sudetenland. 

 

• Flucht vor Sowjetarmee und Vertreibung aus 
Gebieten östlich von Oder und Neiße. 

 

• Ausweisung  aus dem Sudetenland 1946 

(Böhmen und Mähren), auch aus Ungarn. 



Flucht und Vertreibung vor 70 Jahren 

 Nach Abschluss von Flucht und  Vertreibung  

 im Jahr 1950: 

 
           7,8  Millionen  in Bundesrepublik Deutschland 

           3,6  Millionen  in Deutsche Demokratische Republik 

           0,4   Millionen in Österreich 
               _____________________________________________________ 

 rd.  12   Millionen Heimatvertriebene/Deutsche 





Vertrei-
bung – 

Grenzen 
nach 
1945 

 
Entfernung: 
Oberweser – 

Graslitz  370 km 
Marienbad 400 km 
Hartmanitz 560 km 



Flucht und Vertreibung vor 70 Jahren 

 Situation im Sudetenland: 

 
    1939 =  3,4  Millionen Deutsche lebten im  

     Sudetenland. 

          3,0  Millionen wurden 1946 ausgewiesen, 

          1,9  Millionen kamen in die BRD. 

 

   1946 =  etwa 260 bzw. 280 Personen kamen  

         nach Gieselwerder.  



Flucht und Vertreibung vor 70 Jahren 



Flucht und Vertreibung vor 70 Jahren 



Flucht und Vertreibung vor 70 Jahren 



Flucht und Vertreibung vor 70 Jahren 
 
 

Situation in Gieselwerder 1939 bis 1950 

• 1939  (17. Mai)     =       1.102  Einwohner 

 

• 1946  (29. Oktober)    =       1.501  Einwohner 

 +       401  Einwohner durch Zuzug 

( rd.   300  Vertriebene/Flüchtlinge 

  rd.   100  Evakuierte aus Kassel u.a.) 

 

• 1950  (13. Sept.)         =         1.468  Einwohner 

 



Flucht und Vertreibung vor 70 Jahren 
 

Situation in Gieselwerder 1940, 1943 

• Evakuierte aus dem Saarland 
         1940    =   200   Personen, Rückkehr 1941/1942 

         1944    =      51   Personen erneut zugezogen, 

                   Rückkehr 1945/1946 

 

• Evakuierte aus Kassel (Luftangriff Oktober 1943) 

         1943                   =   191   Personen registriert 

         1945  (Januar)  =      51   Kinder aus Kassel in Volksschule 

 

• Weitere Evakuierte aus Frankfurt, Bremen, 
Berlin, Köln, Essen, Hannover u.a. Städten. 



Situation in Gieselwerder 1949 

Franz Kaiser, ein Vertriebener aus Grün, Kreis 
Tepl, Sudetenland, hat ein  
„Verzeichnis der in Gieselwerder wohnenden Ausgewiesenen 
und Flüchtlinge  - Stand 15. März 1949“  

erstellt. 

 

Franz Kaiser  
am Tage seines 
90. Geburtstags 
im Jahr 1990 
in seinem 
Wohnhaus in der  
Meierhofstraße. 



Situation in Gieselwerder 1949 
Aufstellung Franz Kaiser – Zwischensumme 15. März 1949 

•   Kreis Hartmanitz        18   Familien           63   Personen 
        Kreis Tachau                29   Familien         100   Personen 
        Kreis Tepl                      29    Familien          81   Personen 
        Kreis Graslitz                  5    Familien          15    Personen 
        Sudeten                        81   Familien        259   Personen 
 
•   Ostpreußen                   7   Familien            12   Personen   
        Westpreußen                2   Familien              6   Personen 
         Schlesien                       2   Familien              9   Personen 
         Pommern                      1   Familie                4   Personen 
         Polen                              1   Familie                5   Personen 
                                               13  Familien            36   Personen 
 
     Sudeten       Preußen/Schlesier 
      Rentner                      34                                       5 
      arbeitslos                   42                                       3 
      in Arbeit                     22                                       8 
 
 



















Aufnahme in Gieselwerder 

• Zuweisung von Wohnraum durch Gemeinde in Gemeinde- 
und Privathäusern  (kein Beschluss protokolliert)  
(Wohnungsausschuss/Wohnungskommission) 

 

 

• 1947    Gartenland für „Flüchtlinge“ 

       80  Flüchtlingsfamilien 

             30  Familien Gartenland von Gemeinde 

               50  Familien von Betrieben ab 9 Morgen Land 

 

• 1947      Grundsatzbeschluss: Abgabe von Bauland, 

        zunächst an Einheimische, ab 1949 an Vertriebene 
        und Flüchtlinge. 



Eingewöhnung im Ort oder Wegzug 

• Einleben zunächst schwierig  -  Armut bei Einwohnern und 
Neubürgern  -  Arbeitslosigkeit  - Lebensmittelmarken pp. 

 

• Bestreben der Vertriebenen, Sitten und Gebräuche zu 
bewahren  -  andere Konfession, Mundart (Dialekt)  -   

     Partei  BHE  (Bund der Heimatvertriebenen und Entrechteten) 

 

• Bemühungen um Wegzug nach Süddeutschland, aber überall 
Wohnungsnot. 

 

• Beginn Integration:  Kinder und Jugendliche in Schule und 
Sportverein. Teils beschwerliche Eingliederung in 
Arbeitsmarkt. 

 



Integration: Mitwirkung in Gemeindegremien 

• Karl Watzka  und Anton Hopf           1948  - 1952 
 

• Josef Frank             1952  -  1956  
         

• Franz Kaiser            1952  -  1968 
 

• Georg Singer          1952  -  1960,  auch Gemeindearbeiter 
 

• Johann Remiger    1960  - 1964 
 

• Josef Faßmann      1964   -  1968 
 

• Josef Hubl               1968  -  1981 
 

• Leo Menzl               1971  -  1972 

 



Integration – Zeitungsberichte (1949 - 1951) 



Integration  - Schule Gieselwerder 1947 



Integration – Einschulung 1947 in Gieselwerder 



In Gieselwerder – Kommunion 1948 

 Pfr. Leo 
Böthin 



In Gieselwerder – Kommunion 1951 

Hans 
Schmidt 



In Gieselwerder – Kommunion 1951 



In Gieselwerder – Katholische Kirche 1970 

Nach mehreren Provisorien Neubau 1969/1970, Weihe durch Msgr. Dr. Klemp, 19.7.1970 



In Gieselwerder – Katholische Kirche 

Grundsteinlegung 1969 – Pfarrer Klemens Zelazny.  



In Gieselwerder – Katholische Kirche  

Das  dem „Guten Hirten“ geweihte Kirchengebäude -  Foto 2016 



Integration  -   im Sportverein/Handball 1956 



Integra-
tion – 

Handball 
Jungend 

1959 
Kreismeis-

ter 



Integration in den Arbeitsmarkt 1950/51 



Integration – Hilfe bei Feldarbeit 

Baldur, Marie und Hugo Brandstettter bei Familie Bachmann, Krämerstraße, um 1950. 



Integration – Hochzeit Hammerl/Leyerer 1952 



Gieselwerder – Grenze Ortslage vor 1950 



Gieselwerder – Wohngebäude Vertriebener 



Gieselwerder – Wohnhäuser von Vertriebenen 

Blumenstraße                                     Gartenstraße 
 

Nr. 1    Marka, Josef           1954                     Nr.  1   Magerl, Franz              1950 

Nr. 2    Sadler Rudolf          1954                     Nr.  3   Pimpl, Emilie               1952 

Nr. 3    Jung, Franz              1954                     Nr.  5   Remiger, Johann         1954 

Nr. 5    Schmaus, Karl         1954                     Nr.  6   Leyerer, Franz              1954 

Nr. 7    Schmaus, Josef       1954                     Nr.  8   Leyerer. Willi                1954 

 

Hopfenbergstraße                               Im welschen Kamp 
 

Nr. 19  Schreiner, Rudolf    1964                     Nr.   6   Woite, Franz               1953 

Nr. 22  Kroha, Karl               1954 



Gieselwerder – Wohnhäuser von Vertriebenen 

Meierhofstraße                                  Mühlenbachstraße 
 

Nr.  24  Kaiser, Franz             1964                  Nr.    8  Pimpl, Hermann          1980 

Nr.  31  Haibach, Anton        1957                  Nr.  10  Schwandtner, Karl       1962 

Nr.  33  Klucker, Josef            1951                  Nr.  14  Faßmann, Josef           1961 

Nr.  46  Bachmann, Alois      1959 

Nr.  48  Hopf, Josef                1959                  Im Bruch 

Nr.  49  Brandstetter, Maria 1975                  Nr.  19  Heuchert, Edmund    1966 

Nr.  51  Novak, Rudolf           1980 

Nr.  56  Hubl, Josef                 1978                  Bergstraße 

Nr.  50  Katholische Kirche   1969                  Nr.    9  Leyerer, Franz             1974 

 

Insgesamt:  27 Gebäude  (25 Wohngebäude, 1 Pensionshaus, 1 Kirchengebäude) 



Gieselwerder – Wohnhäuser von Vertriebenen 



Vertreibung – alte Heimat/Kreisstädte 



Vertreibung – 
Karte  

Sudeten-West 



Vertreibung – Karte Marienbad/Tepl/GRÜN 



Vertreibung – Kreisstadt Glaslitz rd. 14.000 EW. 



Vertreibung – Kreisstadt Graslitz  im Winter 



Vertreibung – Kreisstadt Graslitz   im Winter 



Vertreibung – Kreisstadt Graslitz – Rathaus   

Graslitz, 
 Stadt der 
Instrumenten-
bauer 
 
Einwohner: 
 
1930 = 13.524 
 
2011 =   6.213 



Vertreibung – Kreisstadt Graslitz   - Markt 



Vertreibung - Kreisstadt Tepl   - heute 



Vertreibung - Kreisstadt Tepl   -   heute 

Seit 1938 Kreisstadt  -  2015 = 3.020 Einwohner, 24 Ortsteile  



Vertreibung - Kreisstadt Tepl   -   heute 



Vertreibung - Marienbad   -   heute 



Vertreibung - Marienbad  - heute 



Vertreibung – Kreisstadt Tachau - heute 

1930 = 6.825 Einwohner, Bezirk = 40.400 Einwohner   –   2015 = 12.628 Einwohner 

Marktplatz 



Vertreibung – Kreisstadt Tachau   -   heute 



Vertreibung - Kreisstadt Hartmanitz   -   Böhmerwald 

Ab 1948 Grenzzone/Sperrgebiet, seit 1992 wieder Stadtrechte 
2015 = 1.046 Einwohner, 23 Ortsteile 



Vertreibung – Kreisstadt Hartmanitz   - heute 

Großer Platz in Hartmanitz. Die Stadt (Gemeinde) hatte 1939 = 796 Einwohner. 
Zum Kreis/Bezirk Hartmanitz gehörten mehrere Dörfer, insgesamt ca. 9.000 Einwohner, 
1945 bestanden 1.274 Häuser, 1961 nur noch 318 Wohngebäude. 
 

Im Häuserblock befanden sich Volksschule, Bürgerschule und Sparkasse. 
Im Block wohnten u.a. die Familien Hofmann, Rankl, Fischperer und Oppowa (Polizist) 



Vertreibung 70 Jahre 

 
• Ende erster Teil 

 

• Zweiter Teil mit Berichten von Zeitzeugen 

    folgt nach der Kaffeetafel 



Vertreibung  
vor 70 Jahren – 

Beispiel  
Willi Leyerer, 

 
88 Jahre alt. 

 
Urkunde über Geburt 

 und Taufe, 
Vordruck in Latein 

vom 10. April 1946. 



Vertreibung – Beispiel Willi Leyerer 



Vertreibung – Beispiel Willi Leyerer 

 Arbeitsbuch,  Nachweis  bis  17.6.1946 



Vertreibung – Beispiel Willi Leyerer 

 Foto  um 1937, Fest in Mutzken. 



Vertreibung – Beispiel Willi Leyerer 



Vertreibung – Beispiel Willi Leyerer 

 Grenzüberschreitung am 25.VI. 1946 in Wiesau/Oberpfalz 



Vertreibung – Beispiel Willi Leyerer 



Vertreibung – 
Beispiel  

Willi Leyerer 

Entnazifizierung 1947 



Vertreibung – Rudolf Sadler/Graslitz 

Blick auf die Kreisstadt Graslitz, im Hintergrund Schönwerth (Wohnort  Sadler) 



Vertreibung – Beispiel Rudolf Sadler 



Vertreibung – Beispiel Rudolf Sadler 



Vertreibung – Beispiel Rudolf Sadler 

Geburtshaus von Rudolf Sadler in Voigtsgrün/Graslitz,  Foto 2010 



Vertreibung – Familie Leistner, Graslitz 



Vertreibung – Familie Pfeiffer, Graslitz 



Vertreibung – Kreisstadt Tachau - heute 

1930 = 6.825 Einwohner, Bezirk = 40.400 Einwohner   –   2015 = 12.628 Einwohner 

Marktplatz 



Vertreibung –  
Groß- und Klein-
Wonetitz/Tachau 

Groß - Wonetitz 
 
Nr.   1   Familie Klucker 
Nr.   3   Familie Schmaus 
Nr.   8   Familie Bäuml 
Nr. 11   Familie Kroha 
Nr. 14   Familie Eichelberger 
 
 
Klein – Wonetitz 
 
Nr.   4   Familie Felber/Remiger 
 
 



Vertreibung – Beispiel Familie Kroha 



Vertreibung – Beispiel Familie Kroha 

Schmiede Kroha in Groß-Wonetitz – 1920er Jahre 



Vertreibung – Beispiel Familie Kroha 

Wohnhaus der Familie Kroha in Groß-Wonetitz, Kreis Tauchau. 
Kleiner Turm mit Glocke (in Süddeutschland und der Alpenregion üblich). 
 

Links:  Haus nach der Vertreibung, Anbau mit Schmiede schon abgebrochen. 
Rechts:  Haus in den 1980er Jahren 



Vertreibung – 
Beispiel Familie 

Kroha 
 

Transportliste vom 
24.06.1946, ab Tachau. 

30 Personen kamen in einen 
Güterwaggon: 

Kroha               5 Personen 
Schmaus          3 Personen 
Klucker            5 Personen 
Eichelberger    4 Personen 
Heiml                2 Personen 
Felber               2 Personen 
Remiger            3 Personen 
Hamperl               1 Person  
Singer               2 Personen 
Schmoller         2 Personen 
Schwalmann        1 Person 

 
Wunschziel:  BAYERN 



Vertreibung – Familie Schmaus, Groß-Wonetitz 



Vertreibung – Familie Klucker, Gr. Wonetitz/Tachau 



Vertreibung – 
Groß – Wonetitz, 

Kreis Tachau 

Um 1970: 
 
Oben: 
Wohnhaus Nr. 1 der Familie 
Klucker ist bewohnt. 
 
Unten: 
Das Wohnhaus Nr. 3 der 
Familie Schmaus wurde  
abgebrochen. 
Im Hintergrund die Scheune des 
Grundstücks Klucker. 



Vertreibung – Familie Remiger/Felber, Kl. Wonetitz 



Vertreibung – Beispiel Familie Marka, Weschekun/T. 



Vertreibung – Kirche 
Altsattel/Wonetitz/Krs. Tachau 



Vertreibung – Beispiel Familie Marka, 1946 



Vertreibung – Familie Eckert, Lohm/Tachau 



Vertreibung – Familie Wolfinger, Krs. Tachau 



Vertreibung – Familie Dörfler, Milles/Tachau 



Vertreibung – Familie Magerl, Milles/Tachau 



Vertreibung – Familie Arnold,  Milles/Tachau 



Vertreibung - Kreisstadt Tepl   -   heute 

Seit 1938 Kreisstadt  -  2015 = 3.020 Einwohner, 24 Ortsteile  



Vertreibung – Dorf GRÜN einst 850 Einwohner 
heute eine kleine Weilersiedlung (LOUKA) 



Vertreibung – Dorf GRÜN einst 850 Einwohner 
heute eine kleine Weilersiedlung (LOUKA) 



Vertreibung – Beispiel Familie Kaiser 



Vertreibung – 
Beispiel Familie 
Kaiser 
 
Lebenslauf Franz Kaiser 
 
-  1900  geboren in Grün 

-  Beruf: Koch und Kaufmann 
-  1928 geheiratet                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                              
-  1928 Gemeindeschreiber in                                                                                                                                  
    der Gemeinde Grün, 813 Einw.  
    und  1.153 ha Fläche 
-  1942 Kriegsdienst 
-  1945 französ.  Gefangenschaft,  
    daraus Entlassung nach Giesel- 
    werder zur Familie                                                                                                                                                                       



Vertreibung – Familie Pimpl/Puchtinger, Grün 



Vertreibung – Dorf GRÜN Krs. Tepl 1930er Jahre 



Vertreibung – Dorf GRÜN Krs. Tepl 1930er Jahre 



Vertreibung – Dorf GRÜN  
Denkmal 1996/1997 



Vertreibung – Dorf 
GRÜN – Familie Pimpl 

zu Besuch um 2004 
Marienbad Therme 

Rübezahl-Statue 



Vertreibung – Familie Pimpl, Dorf GRÜN 



Vertreibung – Familie Faßmann/Pichl, GRÜN 



Vertreibung – Familie Simon/Brandl, GRÜN 



Vertreibung – Familie Rubik, GRÜN 



Vertreibung – Familie Hubl, GRÜN/Tepl 



Vertreibung – Familie Peter, Stift Tepl 



Vertreibung - Kreisstadt Hartmanitz   -   Böhmerwald 

Ab 1948 Grenzzone/Sperrgebiet, seit 1992 wieder Stadtrechte 
2015 = 1.046 Einwohner, 23 Ortsteile 



Vertreibung 
Hartmanitz/ 
Böhmerwald 

ca. 800 
Einwohner 

Ortsplan: 
 
Markiert sind die 
Wohnungen der 
Familien 
 
Beywl, Johann 
Hofmann, Viktor  
Brandstetter 
Jung, Franz 
Fischperer 
Pelikan 



Vertreibung – Familie Brandstetter, Hartmanitz 



Vertreibung – Familie Brandstetter, Hartmanitz 

Dokument über die Ausweisung vom 17. April 1946 



Vertreibung – Familie Brandstetter, Hartmanitz 

Grenzübergang: Furth im Walde/Oberpfalz/Bayern.  
Ziel  ursprünglich Treyhsa südlich von Kassel. 



Vertreibung – Familie Brandstetter, Hartmanitz 

Gut Oberkörnsalz: Arbeitsgeber für viele Familien aus Hartmanitz 



Vertreibung – Familie Brandstetter, Hartmanitz 

Gut Oberkörnsalz bei Hartmanitz: Arbeitgeber für viele Familien  



Familie Brandstetter – Hilfe bei Feldarbeit 

Baldur, Marie und Hugo Brandstettter bei Familie Bachmann, Krämerstraße, um 1950. 



Vertreibung – Familie Fischperer, Hartmanitz 



Vertreibung – Familie Pelikan, Hartmanitz 



Vertreibung – Familie Puchinger, Hartmanitz 



Vertreibung -  Familie Penner, Hartmanitz 



Vertreibung – Familie Franz Jung, Hartmanitz 



Vertreibung – Familie Leopoldine Jung, Hartmanitz 



Vertreibung – Familie Beywl, Hartmanitz 



Vertreibung – Familie Joh. Schmidt, UDSSR 


